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misch stärksten Länder ihre Vor
machtstellung aus, den anderen 
Mitgliedstaaten ihre M. aufzuzwin
gen. Aufgrund der objektiven politi
schen, ökonomischen und militär
politischen Widersprüche zwischen 
den imperialistischen Koalitions
partnern ist eine dauerhafte einheit
liche imperialistische M. nicht zu er
reichen. —*■ Friedensprogramme des 
Sowjetstaates

militärisch-industrieller Kom
plex: Verschmelzung der Macht 
und der Interessen von Rüstungs
monopolen mit Militärkreisen und 
weiteren Bereichen des imperialisti
schen Staates, die vor allem nach 
dem zweiten Weltkrieg entstanden 
ist. Im staatsmonopolistischen Kapi
talismus erweitert sich der Einfluß 
der militärischen Führung auf das 
gesellschaftliche Leben außeror
dentlich. (—*■ Militarismus) Der m.-i. 
K. wirkt auf die Wirtschaft, auf den 
Einsatz bzw. die Nutzung von Wis
senschaft und Technik für militäri
sche Zwecke und auf die Massen
medien zur Manipulierung der 
Volksmassen ein. Er ist Ergebnis 
und Triebkraft der weiteren Milita
risierung sowie die wesentliche 
Quelle für die Aggressionsbestre
bungen der imperialistischen Staa
ten. Aktuelle Entwicklungstenden
zen werden an der verstärkten, 
wechselseitigen Abhängigkeit und 
Verflechtung der verschiedenen na
tionalen m.-i. K. sichtbar, was sich 
an der Integration in der Rüstungs
produktion besonders deutlich 
zeigt. Der erreichte militärtechni
sche Stand, die daraus erwachsenen 
Entwicklungs- und Produktionsko
sten übersteigen z. T. bereits die 
Möglichkeiten nationaler Monopol
gruppen und führen schrittweise zu 
multinationalen Vereinigungen, die 
die Rüstungsproduktion nach mo
dernsten wissenschaftlich-techni
schen Erfordernissen in großen Di
mensionen betreiben und aktiv ge
gen die —» politische Entspannung in

den internationalen Beziehungen 
wirken. Die Vertreter des m.-i. K. 
bekämpfen die friedliebenden und 
demokratischen Kräfte im eigenen 
Land; mittels der Legende von der 
Bedrohung durch die Sowjetunion 
und die anderen sozialistischen 
Staaten manipulieren sie die öffent
liche Meinung und begründen da
mit das Wettrüsten. Sie schüren 
Spannungen in den internationalen 
Beziehungen; liefern Waffen in 
Spannungsgebiete und an Entwick
lungsländer. Besonders Waffenliefe
rungen bieten umfangreiche Mög
lichkeiten, den politischen Einfluß 
aggressiver imperialistischer Kreise 
zu erweitern. (—>• Neokolonialismus) 
In den imperialistischen Staaten 
bzw. Paktsystemen erfolgt die Ent
wicklung des m.-i. K. widersprüch
lich. Innerhalb der Monopolbour
geoisie bestehen gegensätzliche 
Auffassungen über die zweckmäßig
sten Varianten imperialistischer Po
litik für die Erhaltung der inneren 
Stabilität und günstigste Realisie
rung außenpolitischer Ziele. Das 
Streben nach höchsten Profiten be
stimmt den Konkurrenzkampf der 
imperialistischen Monopole auch 
auf internationaler Ebene; es 
herrscht Konkurrenz um die profit
günstigsten Rüstungsproduktionen. 
Der zunehmende Druck des m.-i. 
K. aktiviert die Werktätigen in ih
rem Kampf für die Verteidigung 
und Erweiterung demokratischer 
Rechte und Freiheiten. Dieser 
Kampf ist ein untrennbarer Be
standteil des Kampfes der Arbeiter
klasse und ihrer Verbündeten gegen 
die Macht des Monopolkapitals. —<• 
antimonopolistische Demokratie, —<• 
demokratische Alternative

Militarismus: Bestandteil des
Herrschaftssystems der Ausbeuter
klassen zur Unterdrückung der 
Volksmassen im eigenen Land und 
zur Verwirklichung aggressiver au
ßenpolitischer Ziele mittels militäri
scher Gewalt als hauptsächlicher In-


